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Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft Baden-Württemberg 
Postfach 10 34 39 | 70029 Stuttgart 
 

Frau  

Dr. Ute Leidig MdL 
Haus der Abgeordneten 

Konrad-Adenauer-Str. 12 
70173 Stuttgart 

Telefon: +49 (711) 126-1220 

Geschäftszeichen: UM42-8820-173/4/2 

 (bei Antwort bitte angeben) 

Datum: 7. März 2026 

Lärmbelästigung durch tieffrequentes Brummen 

Sehr geehrte Frau Abgeordnete, 

vielen Dank für Ihr Schreiben. Gerne beantworten wir Ihre Fragen zu den Bürgeranfragen 
bezüglich des tieffrequenten Brummens einer Rückkühl-Anlage im Umfeld des Bahnhofs in 

Karlsruhe. 

1. Welche Fälle von Lärmbelästigung durch tieffrequentes Brummen, erzeugt von modernen 
Kühl- und Heizanlagen, sind dem Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft 

bekannt?  

Die Thematik tieffrequenter Geräusche und Brummton im Allgemeinen ist uns grundsätzlich 
bekannt. Beschwerden über entsprechende Belästigungen erreichen in Einzelfällen auch das 

Umweltministerium.  

Beschwerden zu tieffrequenten Geräuschen, die technischen Anlagen zuzuordnen sind, 

werden – wie auch alle anderen anlagenbezogenen Lärmbeschwerden – von den Immissions-
schutzbehörden in der Regel bei den Landkreisen und kreisfreien Städten im Rahmen ihrer 

Zuständigkeit bearbeitet. 

Dem Umweltministerium ist aktuell ein Fall zu einer Lärmbelästigung durch tieffrequentes 

Brummen, erzeugt von Kühl- und Heizanlagen, aus der Stadt Karlsruhe bekannt. Ein Beschwer-

deführer wandte sich mit einer Anfrage direkt an das Umweltministerium. Die uns bekannte 
Beschwerde betrifft das Geräusch bzw. das Brummen von Lüftungsanlagen und Rückkühler, 

die für die Belüftung und Klimatisierung zweier Bürogebäude und eines Hotels genutzt werden.  
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2. Welche konkreten Ursachen konnten für die Fälle ausgemacht werden? Welche Maß-

nahmen sind dem Ministerium bekannt, um dem tieffrequenten Brummen abzuhelfen? 

Zu möglichen Quellen tieffrequenter Geräusche, die sich Anlagen zuordnen lassen, gehören  
z. B. niedertourig laufende Motoren, Feuerungsanlagen oder durch Schwingungen hervorge-

rufener sekundärer Luftschall. 
Die oben genannte Beschwerde wird aktuell von der zuständigen Behörde intensiv bearbeitet, 

dies ist in diesem Fall die Immissionsschutzbehörde der Stadt Karlsruhe (Umwelt- und Arbeits-

schutz). Es wurden u. a. Schallmessungen bei den Beschwerdeführern, Vor-Ort-Termine mit 

dem Anlagenbetreiber sowie den jeweils vom Anlagenbetreiber beauftragten Fachbetrieben für 
die Wartung und von Instandhaltungsmaßnahmen an den für die Beschwerde ursächlichen 

Lüftungsanlagen und Rückkühler durchgeführt. Trotz des sehr komplexen Sachverhalts konnte 

dennoch durch technische Maßnahmen an den Anlagen (hier: Drehzahlbegrenzung des Kühl-

aggregats) im konkreten Fall erste Abhilfe erreicht werden.  

3. Die Bürger*innen berichten mir, dass offizielle Messungen tiefe Frequenzen nicht aus-

reichend berücksichtigen würden und eigene Messungen zu deutlich anderen Werten 

führten. Welche Verfahren sind zur Messung von tiefen Frequenzen in diesem Fall vorge-

schrieben?  

Kühl- und Heizanlagen sind nicht genehmigungsbedürftige Anlagen gemäß § 22 BImSchG. 
Auch wenn Betreiber für solche Anlagen keine Genehmigung beantragen müssen, müssen sie 

sicherstellen, dass die Anlagen so betrieben werden, dass schädliche Umwelteinwirkungen, die 
nach dem Stand der Technik vermieden werden können, verhindert werden. Die allgemeinen 

Verwaltungsvorschrift TA Lärm (Technische Anleitung zum Schutz gegen Lärm) legt Anforde-
rungen für den Schutz vor Lärmbelästigung fest, die auch für nicht genehmigungsbedürftige 

Anlagen, wie die hier betroffene Anlage, gelten. Die TA Lärm fordert die Einhaltung von gebiets-

abhängigen Immissionsrichtwerten am maßgeblichen Immissionsort. Zusätzlich sind in der TA 

Lärm Vorgaben für die Ermittlung von Geräuschimmissionen festgelegt. Der Schwierigkeit der 

Ermittlung und Bewertung tieffrequenter Geräusche wird in Nr. 7.3 der TA Lärm Rechnung 

getragen und insoweit auf das Verfahren zur Bewertung tieffrequenter Geräusche gemäß DIN 

45680 (Ausgabe März 1997) verwiesen. Dieses Verfahren dient als Grundlage für die Beur-

teilung, ob schädliche Umwelteinwirkungen in Form einer erheblichen Belästigung durch tief-

frequente Geräusche vorliegen. 
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4. Inwiefern sind die Kommunen ausreichend über diese Verfahren informiert? Welche 

Evaluierungsmechanismen sind hier im Einsatz?  

Das Personal der Immissionsschutzbehörde setzt sich unter anderem aus qualifizierten 
Technikerinnen und Technikern zusammen, die durch umfassende Schulungen und Fort-

bildungsmaßnahmen auf ihre Aufgaben vorbereitet werden. Darüber hinaus finden jährliche 
Vertiefungs- und Auffrischungsschulungen bezüglich des Umgangs mit Lärmbeschwerden und 

der Messung von Geräuschimmissionen statt. Diese werden unter anderem von der LUBW 

Landesanstalt für Umwelt Baden-Württemberg angeboten und durchgeführt. Zusätzlich 

können Expertinnen und Experten der LUBW und spezialisierte Kolleginnen und Kollegen für 
fachliche Unterstützung herangezogen werden.  

Durch regelmäßige Weiterbildungsmaßnahmen und informellen Austausch auf Vollzugsforen 

und Seminaren wird sichergestellt, dass das Personal über aktuelle Normen und Recht-

sprechungen informiert und ein rechtssicherer und einheitlicher Vollzug in Baden-Württem-

berg gewährleistet ist. 

5. Wie beurteilt das Ministerium die Ergebnisse? 

Die Bearbeitung der Beschwerde liegt in der Zuständigkeit der Stadt Karlsruhe und wird dort 
derzeit intensiv und eigenständig bearbeitet. Das von der Stadt Karlsruhe berichtete Vorgehen 

(siehe oben, Antwort zu Frage 2) halten wir für plausibel und zielführend.  

6. Wie beurteilt das Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft in diesem Zusam-
menhang die Vorgaben der „TA Lärm“: Sind Änderungen im Bereich der Messung von tief-

frequentem Schall erforderlich? Falls ja: Welche Schritte wurden bereits unternommen, 

diese Änderungen zu veranlassen? 

Die Aktualisierung der DIN 45680:1997-03 ist trotz mehrerer Entwürfe, zuletzt einem aus dem 

Jahr 2020, aufgrund zahlreicher Einwendungen aus Fachkreisen bisher nicht gelungen. Die 
vorgelegten Entwürfe hätten das Vorgehen zur Messung und Bewertung tieffrequenter Geräu-

sche verkompliziert, ohne eine nachweisliche Verbesserung des Schutzstatus zu erreichen. 
Daher gilt das bewährte Norm-Verfahren aus dem Jahr 1997 im Zusammenhang mit tieffrequen-

ten Geräuschen weiterhin als Stand der Technik. Es ist somit rechtsverbindlich von den Behör-

den und damit auch Gutachterinnen und Gutachtern anzuwenden.  
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Bei den regelmäßig vorgesehenen Überarbeitungen einzelner Normen bezüglich der Ermittlung 
und Bewertung von Lärmimmissionen einschließlich tieffrequenter Geräusche nehmen unter 

anderem Fachexpertinnen und -experten der LUBW teil, sodass die Erfahrungen und Belange 
der Behörden aus dem Vollzug der TA Lärm und der diese ergänzenden Normen bei der Aktu-

alisierung mit einfließen. 

Mit freundlichen Grüßen 

 

Thekla Walker MdL 


